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8nfälie§enb an biete Seratungen ïam eS in ber
flammiffion ja etaer ollgemetaen ®uêfpracf)e über bte
jafünftige Stellungnahme gegenüber ©.fucßen non Saifon»
Jtfitfeben um Sewtlligung ber 52 Stunbenrood&e. ®lefe
SBttSfprache hatte bloß oxienliecenben ©ßaratter. Sefcßlüffe
würben leine gefaßt.

Sotentofel.
t 9W. 8opfi«g>eftt, 5îaltfabrtlant tn ateiftal. Sad}

[urjer Rranfhett ift tn Schroanben, etnige Sage nor bem
ooHenbeten 84. SLItecSjahre, §etr 9JleId}ior gopß fanft
entfcßlafen. @r mar ber ©rünber ber Raltfabrit Setftal
ï..@. unb ihr SerwaltungSralSpräftbent. Seta ganjeS
Beben unb feine ganje SlrbeitSftaft hat er feinem Unter-
nehmen geroibmet, bas er im Saufe ber 3 ihre ju einer
bebeutenben gabrttanlage geftaltete. daneben betätigte
« fleh aud) lebhaft im Sauwefen unb fetnem Unter»
neßmungSgeift oerbanft Sdjmanben bie ©ntftehung jahl»
teicher Käufer. 2lu§ einfachen Serßältntffen brachte eS

ber Serftorbene aus eigener Kraft ju Infeßen unb 2Boßl=
fianb. SlQe, bte ihn lannten, werben fein Inbenfen tn
®ßren halten.

f #an3 Sicgtift, gimtnermetfier in gürich 6, ftarb
am 13. SUidrg im liter non 34 fahren.

f 3aloö ötenj, Sehloffermetfter in gällanöcn unb
Jöttifon (3ürich), ftarb am 12. SRärj im 3Uter non
70 fahren.

Omcbiedenes.
„®ie fchwefjetifdjen atartlanbjemente unb bereu

Beton im Saboratoiium, auf ber Saufteile unb im
fertigen Sauniert." Seridßtigung. 8a unferem air»
tifel tn SRo. 18 Oes „Schweiger Saublatt" ift unS offen»
bor ein ßnnftörenber Hörfehler unterlaufen. Srof. ®r.
9loS, ber ®ireltor ber ©ibg. SJlaterialprüfungSanftalt
In 35rid). legt als Sortragenber 2Bert barauf, boß leine
SUtißoerftänbniffe entftehen möchten. 2Btr finb ihm bau!»
bar für bie übetlaffung beS genauen ïeçteS, wonach eS

auf Seite 18, Spalte 2, 13 heißen muß: „®te
Scßmetj fieClt an bte geftigtetlSqualltät ber im eigenen
Sanbe erjeugten tßortlanbjemente bie fjödhften 9lnforbe»
tungen non allen Sänbern. ®te fehwetjerifchen ißortlanb«
jemente haben fich bant ihrer heroorragenben pßpvila»
ilfdben (hemifcfien geftiafettSelaenfcbaften einen ber erften
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Släße auf bem internationalen SSBeltmarEte erworben unb
behaupten heute benfelben. @8 ift nicht baran ju jwet»
fein, baß e8 ber ßochfteßenben fcßweigetifchen ^ßortlanb»
jementtnbuftrle nicht fehler fallen wirb; ben hohen 3ln=

forberungen, welche bie neuen ßhwelgerifchen Stabemittel«
normen 1931 an bie ^ßortlanbjemente ftellen, ju erfüllen,
©anj befonberS ftreng ßnb bte burch bie neuen fcbroel»

jetifchen ißortlanbjementnormen an bie hochwertigen Eßort»

lanbjemente geftellten Slnforberungen. Dbfcßon btefe hoch'
wertigen tßortlanb'jemente teurer ftnb al8 bte normalen
tßortlanbjemente, bieten ße in olelen fällen mirtfehaft»
liehe Sorteile. ®er ©ntfeheib lann aber nur tn jebem
©tnjelfalle auf ©runb eineS befonberen etngehenben
StubiumS gefällt werben." gut Kritif über ba8 ®uß=
oerfahren an ber Sarbertaeftaumauer möchte §err Srof.
SRoS bie jwet Säße auf Sette 12 auch tn fetnem Söort»
laut angeführt miffen, wohl um ihnen bte Schärfe in
unferem ärtitel etwaS herabgumlnbern : „®te Sarberlne«
Staumauer, beren bte Sicherhett unb ben regelmäßigen
Setrieb tn tetaer SBeife beetnträchtigenbe SSBafferburcß'
läfßgteit eta offenes ©eßetmnlS ift, fowte bte ©rfahrungen
betreffenb ben ungenügenben SBiberftanb gegen groft ber
in ©ußbeton erfteUten großen Staumauern lehren unS,
baß ba8 amerilanifche ©ußbeton»Serfaßren oßne genü»
genbe ©tfaßrung im etgenen Sanbe auf bte ®auer nicht
bte oon Slmetcla auS geprtefenen Sotteile btetet unb
baßer tn 3ufunft für unfere lltmatifchen Serßältniffe ju
oerwerfen ift." (SRö

Stabtiürcherifiher SBohnungSmatlt. ®as ftatiftifd^e
3lmt ber Stabt gücich fonftattert in ben 38^* ftati«
ftif«hen aiachricßten, baß fteß auf bem ftabtjürcherifchen
2Boßnungenmarlte letae fflnberungen oon gtunbfäßflcher
Sebeutung ooHgogen hätten, ©tajtg an größeren 2Soß»

nungen mit 5 unb meßt 3'wmern befteße eta eintger»
maßen auSretdßenber Sorrat, ungenügenb bletbe bie Sor«
ratSgiffer für bie 8®ei' unb ®reijimmerwohnungen. gür
bie Seamten unb ÉngefMten, für ben SRittelftanb über«
ßaupt, Imune bte unbefrtebigenbe aitarttlage namentlt^
tn ben SRie preifen jum 3lu8örudt; benn Me Çâlfte ber
leerfteßenben SRtetwohnungen foßeten meßr als 2000 gr.

©oSbeHefcrung ber ©emeinben Sßalwtl, Slfifthlt«
Ion, Doertieben unb Sangnau. ®te ©emetabeoetfamm»
lung Sßalwil genehmigte etaen ©aSlteferungSoertrag mit
ber Stabt 3äridj. ©aS ©aS wirb oon ber Stabt ber
©emetabe Sßalwil geltefert, unb btefe übernimmt im
eigenen BeitungSneß oon über 40 km Sänge ben Ser>
trteb in ber eiaenen ©emetabe unb auch für bte oon
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Anschließend an diese Beratungen kam es in der
Kommission zu einer allgemeinen Aussprache über die
zukünftige Stellungnahme gegenüber G-suchen von Saison-
Wrftben um Bewilligung der 52 Stundenwoche. Diese
Aussprache hatte bloß orientierenden Charakter. Beschlüsse
wurden keine gefaßt.

Totentafel.
-j- M. Zopfi-Heftt, Kallfabrikant in Netstal. Nach

kurzer Krankheit ist in Schwanden, einige Tage vor dem
vollendeten 84. Altersjahre, Herr Melchior Zopfi sanft
entschlafen. Er war der Gründer der Kalkfabrik Netstal
A -G. und ihr Verwaltungsratspräfident. Sein ganzes
Leben und seine ganze Arbeitskraft hat er seinem Unter-
nehmen gewidmet, das er im Laufe der J ihre zu einer
bedeutenden Fabrikanlage gestaltete. Daneben betätigte
er sich auch lebhaft im Bauwesen und seinem Unter-
nehmungsgeist verdankt Schwanden die Entstehung zahl-
reicher Häuser. Aus einfachen Verhältnissen brachte es
der Verstorbene aus eigener Kraft zu Ansehen und Wohl-
stand. Alle, die ihn kannten, werden sein Andenken in
Ehren halten.

î Hans Siegrist. Zimmermetster w Zürich 6, starb
am 13. März im Alter von 34 Jahren.

-j- Jakob Bievz, Schlossermetster in FSllaudeu und
Witckou (Zürich), starb am 12. März im Alter von
70 Jahren.

llmchlàêî.
»Die schweizerische» Portlandzemevte nnd deren

Veto» im Laboratorium, auf der Baustelle und im
fertigen Bauwert." Berichtigung. Ja unserem Ar-
tikel in No. 18 des „Schweizer Baubiatt" ist uns offen-
bar ein finnstörender Hörfehler unterlaufen. Prof. Dr.
Ros, der Direktor der Eidg. Materialprüfungsanstalt
in Zürich, legt als Vortragender Wert darauf, daß keine

Mißverständnisse entstehen möchten. Wir sind ihm dank-
bar für die Überlassung des genauen Textes, wonach es
auf Seite 18, Spalte 2, Zeile 13 heißen muß: „Die
Schweiz stellt an die Festigkeitsqualität der im eigenen
Lande erzeugten Portlandzemente die höchsten Anforde-
rangen von allen Ländern. Die schweizerischen Portland-
Mente haben sich dank ihrer hervorragenden physika-
lischen chemischen Feftiakeitseiaenschasten einen der ersten

evs

Plätze auf dem internationalen Weltmarkte erworben und
behaupten heute denselben. Es ist nicht daran zu zwei-
feln, daß es der hochstehenden schweizerischen Portland-
zementindustrie nicht schwer fallen wird, den hohen An-
forderungen, welche die neuen schweizerischen Bindemittel-
normen 1931 an die Portlandzemente stellen, zu erfüllen.
Ganz besonders streng sind die durch die neuen schwei-
zerischen Portlandzementnormen an die hochwertigen Port-
landzemente gestellten Anforderungen. Obschon diese hoch-
wertigen Portlandzemente teurer sind als die normalen
Portlandzemente, bieten sie in vielen Fällen wirtschaft-
ltche Vorteile. Der Entscheid kann aber nur in jedem
Etnzelfalle auf Grund eines besonderen eingehenden
Studiums gefällt werden." Zur Kritik über das Guß-
verfahren an der Barberinestaumauer möchte Herr Prof.
Ros die zwei Sätze auf Seite 12 auch in seinem Wort-
laut angeführt wissen, wohl um ihnen die Schärfe in
unserem Artikel etwas herabzumindern: „Die Barberine-
Staumauer, deren die Sicherhett und den regelmäßigen
Betrieb in keiner Weise beeinträchtigende Wafferdurch-
lässigkeit ein offenes Geheimnis ist, sowie die Erfahrungen
betreffend den ungenügenden Widerstand gegen Frost der
in Gußbeton erstellten großen Staumauern lehren uns,
daß das amerikanische Gußbeton-Verfahren ohne genü-
gende Erfahrung im eigenen Lande auf die Dauer nicht
die von Amerika aus gepriesenen Voi teile bietet und
daher in Zukunft für unsere klimatischen Verhältnisse zu
verwerfen ist." (Rü)

Stadtzüccherischer WohnungSmarkt. Das statistische
Amt der Stadt Zürich konstatiert in den Zürcher stati-
stischen Nachrichten, daß sich auf dem stadtzürcherischen
Wohnungenmarkte keine Änderungen von grundsätzlicher
Bedeutung vollzogen hätten. Einzig an größeren Woh-
nungen mit 5 und mehr Zimmern bestehe ein einiger-
maßen ausreichender Vorrat, ungenügend bleibe die Vor-
ratsziffer für die Zwei- und Dreizimmerwohnungen. Für
die Beamten und Angestellten, für den Mittelstand über-
Haupt, knnme die unbefriedigende Marktlage namentlich
in den Mie preisen zum Ausdruck; denn die Hälfte der
leerstehenden Mietwohnungen kosteten mehr als 2090 Fr.

Gasbelieferung der Gemeinden Thalwil, Röschli-
kou, Overriedea und Languau. Die Gemetndeoersamm-
lung Thalwil genehmigte einen Gaslieferungsvertrag mit
der Stadt Zürich. Das Gas wird von der Stadt der
Gemeinde Thalwil geliefert, und diese übernimmt im
eigenen Leitungsnetz von über 40 km Länge den Ver-
trieb in der eiaenen Gemeinde und auch für die von
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Ufr bisher belieferten (Semeinben ffiüictjltfoti, Obettleben
unb ßangnau. ©er bisherige ©genbetrteb beS ®aS<
roetfeS roirb aufgehoben. ©er ©aSpretS roirb auf ben

3ettpunft beS QnfrafttretenS beS SertrogeS am 1. Quit
non 25 auf 20 Sip. rebujtect, unb bte ©tabt übernimmt
bte Arbeiter beS ©aSroerEeS £IjaltoiI.

$raïttf<he? 2lnlernfurS file SRaurerlebrlinge an
ber ©eroeröefchule 8er ®tabt Sent. 9lad} ber nom
5Re(,ierunaSrat etilaffenen „Serorbnung über bte SetufS»
lebte im SRaurer- unb Stelnbauergeroerbè nom 23. DEtobet
1928" ifi ber SefudE) ber SRaurafacbfcbule für äRaurer»
lebrlinge obligatorifcb.

Sen erften llnterridbt erhält ber ßebtling im Sfalern«
lutS oor bem ©betritt in bte SebrfteCe; bie weitere 2lu8«

bilbung gebt in ben im Qanuar unb gebruat ftattftn»
benben 2lu§bil0ungS!utfen nor ftcb-

@8 fönnen nur ßebrlinge bie © tnter furfe befudjen,
roeltbe ben obligatorifdben inlernfutê mitgemacht hoben.

©er 2lnlernEut8 beginnt ©tenStag ben 7. ®pcil 1931
unb bauert 5 ©ocben'biS ©amStag ben 9. 9Rai 1931.
@r flnbet ftatt tn ber neuen ßebrbaüe ber ©eroetbefcbule
Sern, ßorratne, bei ben ßebrroerfftälten. Stnmelbungen
finb bis fpäteftenS 31, 3Rärz 1931 zu richten an bte

©eroetbefcbule ber ©tabt Sern, RornbauS.
©er Sefuch biefeS RutfeS ift auch für bte angeben-

ben ßebrlinge au§ ben ©emeinben Sern ßanb obligatotifdj.
21.»©. 9R3ôeifa&rlî Horgen<®lartt§, Jorgen. ©a§

Unternehmen fehlt ßt ba§ ^Rechnungsjahr 1930 mit etnem

Sruttoertrag beS gabrtfationStontoS oon 748 696 gr.
(816,876 gr.) ab. Stach 2lbpg ber um runb 67,000
granîen oermlnberten ©eneralfpefen (0 65 SRill. granfen)
unb etner Slbfchretbung auf Qmmobiltenfonto im Setrage
oon 20,000 gr. toirb ein gegenüber b?m Sorfabre faum
oeränberter ^Reingewinn oon 75,007 gr. (76,713 gr.)
ausgeliefert, ©aoon toesöea 45,500 gr. pr luSpb-
lunq einer ©ioibenbe oon mieberum 7% oermenbet,
12,000 gr. (10,000 gr.) bem 2kbäterunterftfit}ung8fonbS
pgetoiefen unb ber fReft als ©tnlage tn ben außetorbeni»
liehen SReferoefonbS unb als Sortrag auf neue Rechnung
prüdaeftellt. — ©iaenen SRitteln im ©efamtbetrag oon
900,000 granfen (650,000 gr. AK unb 250,000 gr.
SRefetoen) fteben 400,000 gr. (455,000 gr. Obligationen«,
127,000 gr. (rote im Sotjabt) £>ppotbefen» unb 132,831
granfen (130,185 gr.) Rrebitorenfcbulben gegenüber, ©te
©utbaben an ©ebitoren finb um 83.000 gr. auf 301,220
granfen jutücfgepangen, bagegen roetft baS gabriEationS«
fonto mit 0,92 SRillionen granfen eine ©rböbung beS

SilanjsuerteS um 85,000 gr. auf. ©te Qmmobilien bilan
jtecen mit 220.000 gr. (240,000 gr.), roäbrenb SRafchtnen,
SlutoS, Utenfilten ufm. nur pro memoria aufgeführt mer<
ben. — ©er ©efdjSftSgang mirb alS befnebigenb be-

zeichnet, obfshon bie Qmportroare einen empfinblichen
SreiSbrudf auSlöfte, ber mangels einer Serbilligung beS
SRobboIzeS unb ber übrigen ^?robuftion8foften fetne Rom»
penfation erfuhr.

©er 105. praftifthe Rurs für autogene SRctaBöe»
arbeitunq mirb nom 23 bis 28. ©ärz tu unfeter ftaat»
lieb fuboentionterten gachfthule für autogene SRetaDbe«

arbeitung (unter Sluificht ber ïïdgemeinen ©eroetbefcbule)
ir. Safel, Ocbfengaffe 12, nach bem üblteben Programm
abgebalten. — 2lnmelbmtgen p btefem Rurs finb an bie
©efdbüftsleitung beS 2l)etplen«SereinS, Dchfengaffe 12,
Safel, p richten.

2totogen«i>cbweiß!urS. (2Ritget.) ®ie ©ontinen»
tal«ßicht» unb 3lpparatebau«©efellfcbaft in
©übenborf oeranftaltet oom 7. bis 9. 31ptil 1931
einen ScbroeißEurS, an bem ©elegenbeit geboten ift, ftcb
mit bem ®cb meinen ber oerfebtebenen SRetaUe »ertraut
p machen, ©oroobl ber tbeoretifche, rote auch ber praf-

tifche Unterricht roirb oon geübten gachleuten erteilt. -9Ran perlange fofort baS ausführliche Programm oott
obiger @efeHf<baft.

£itetatur*
©aS IDeale Heim, bie fd&roeijerifcbe aRonatSfdjrift

für Runft unb ßeben (grelj & ©aSmutb Serlag
31.»©. 8üricb) beenbet mit bem foeben erfebtenenen

3Rärjbeft baS erfte Quartal ihres QabrgangeS 1931 unb

Zeigt fleh erneut als otelfettig unb tntereffant im Qnbalt,
als geroäblt unb oorjüglich tu SluSftattung unb täbbil.
bungen. ©aS non reipoüen unb jroedfentfprechenben
©obnbauèbauten ber 3ür<her Slrchiteften ßuj ©uget,
Q. ©chlegel unb äRaj ©ütterlin, an praftifdjen unb

fcljönen 3Röbeln oon ben girmen Rarl Saut, Safel, ®,

Wartung & So. foroie ®b«ob. Rinnen 21. ©., 3ûrid& ge-

Zetgt roirb, ift alles im beften ©inne neujettltch, abet

auch butchauS fchroeijerifch, roie benn überhaupt bie 8e=

tonung ber Arbeiten fdbroetjerifcher 2lrdbitetten, Rünftlet
unb girmen bte 3ütfebrift oor ähnlichen Seröffentlid&ungen
befonbetS auSjetchnet. SeachtenSroert ift etne hüb|$e
®ft)je oon ©chriftfteller 2llbtn 3oülnger, über etn mo>

bernifierteS ©obnjtmmer, iUuftrtert burch plaftifche 2luf=

nahmen nach ©ntrofirfen beS SRalerS ©alter Senn,

So routben, um nur noch einiges p nennen, fßorträt»

plaftifen oon 9Raç Sfünber, ©t. ©aßen, Silbniffc
oon Sobert greh, laufchige fleine unb größere #au$<

gärten oon ©ebr. SRertenS, 3^*^» hetmeltge Rachel-

öfen oon ©anj & ®o. tn ©mbtach, unb oorjügliche SCöpfe,

Safen unb Schalen tn ©ihlteramif (©iHq ©ubl,
tn ©ort unb Silb oorgefübrt unb allmonatlich furje

©rjäblungen promtnenter fehroetjertfeher ©chriftfteQer net-

öffentticht. gügen mir bem noch &ei, baß auch ^
gletttegte anregeub unb angenehm lesbar finb, ber ©<hmel<

jerifdbe Runftfammler fetnen 3®^ etner umfaffenben
unb unabhängigen Orientierung immer mehr erfüllt, unb

nicht plefct, baß ber forgfältigft bearbeitete unb gebrudte

Qnferatenteil ^tnroeife auf alle bte fdbroetjerifdben girmen
enthält, bte fleh mit ber ©inrichtung unb SluSftattung
beS ©obnhaufeS befdbäftigen. 3Rit btefer furjen überficht

ift ber reiche Qnbalt ber neueften Çefte btefer eintfgat-
tigett fchroeijerifchen SRonatSfchrift fetneSroegS erfchöpft.
3lber er geigt, roaS baS Qbeale §etm btetet unb rote fehl

etn 2lbonnement unb baS ©tuDium biefeS oer^ältniS-
mäßig billigen fdbroeijetifdben gamilienblatteS (gr. 20.-
für 12 $efte im Qabr) jedermann empfohlen roerben fann.

„SßochenenDe unb toaS matt bagu braucht^. 72 Silber,

eingeleitet oon ©r. 2lbolf Sehne, ©chaubfidhet Sb.26,

Herausgeber ©r. ©mil ©dbaeffer. @eb. gr.3.-.
Orell güßli Serlag, 3üri<h.
3a allen 3^ten haben bte ©tabtmenfehen auS ber

Straften quetfehenber ©engen fleh berauSgefebnt tnS @tün

ber ©Uber, an ©een unb glüffe; aber erft bte leitete

Qabrjebnte haben bte ßanbpartte organifiert unb jene

fojiale Qnftitution gefchaffen, bte man ©ochettenbe
betßt. gür bte SRenfcben non ^eute unb befonbetS für

bte Seroobner ber großen ©täbte ift eS SebenSnotmw

bigfett, ben fJiadbmittag beS ©onnabenbS unb ben gottjen

Sonntag im greten p oerbrlngen, ftch für bte fommeii'

ben ffinfeinbalbtägige gron neue Rraft tn ber SRatur J«

holen, ©tefen ©unfeh, ben bte mobernen Seriell
mittel p etnem letcht erfüllbaren madhen, b«0en aß®

ber ©ichter unb ber 2RüQfutfdher, bte fletne StenotqpiP
unb ber Herr ©eneralbireftor. So fommt bemt bW»

©chaubudb In ©abrbett etnem allgemeinen Sebütfnw

entgegen, benn es lehrt, ohne belehren p roollen, bare?

72 ausgezeichnete Slbbilbungen oon fopfagen Inftructto«

gröblichfett, ju bebnen IHbolf Sehne tn fetner befannten
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ihr bisher belieferten Gemeinden Rüschlikon, Oberrieden
und Langnau. Der bisherige E genbetrieb des Gas-
weites wird aufgehoben. Der Gaspreis wird auf den

Zeitpunkt des Inkrafttretens des Vertrages am 1. Juli
von 25 auf 20 Rp. reduziert, und die Stadt übernimmt
die Arbeiter des Gaswerkes Thalwil.

Praktischer Anlernkurs für Maurerlehrliuge an
der Gewerbeschule der GtaVt Bern. Nach der vom
Re^ierunasral en lassen en „Verordnung über die Berufs-
lehre im Maurer- und Steinhauergewerbe vom 23. Oktober
1928" ist der Besuch der Maurerfachschule für Maurer-
lehrlinge obligatorisch.

Den ersten Unterricht erhält der Lehrling im Ankern-
kurs vor dem Eintritt in die Lehrstelle; die weitere Aus-
bildung geht in den im Januar und Februar stattfin-
denden Ausbildungskursen vor sich.

Es können nur Lehrlinge die Winterkurse besuchen,
welche den obligatorischen Änlernkurs mitgemocht haben.

Der Anlernkurs beginnt Dienstag den 7. April 1931
und dauert 5 Wochen bis Samstag den 9. Mai 1931.
Er findet statt in der neuen Lehrballe der Gewerbeschule
Bern, Lorraine, bei den Lehrwerkstätten. Anmeldungen
sind bis spätestens 31. März 1931 zu richten an die
Gewerbeschule der Stadt Bern, Kornhaus.

Der Besuch dieses Kurses ist auch für die angehen-
den Lehrlinge aus den Gemeinden Bern Land obligatorisch.

A -G. Möbelfabrik Horgen-Glarus, Horgen. Das
Unternehmen schli ßt das Rechnungsjahr 1930 mit einem
Bruttoertrag des Fabrikationskontos von 748 696 Fr.
(816.376 Fr.) ab. Nach Abzug der um rund 67.000
Franken verminderten Geveralspesen (0 65 Mill. Franken)
und einer Abschreibung auf Jmmobiltenkonto im Betrage
von 20,000 Fr. wird ein gegenüber dem Vorjahre kaum
veränderter Reingewinn von 75.007 Fr. (76,713 Fr.)
ausgewiesen. Davon werden 45,500 Fr. zur Auszah-
lung einer Dividende von wiederum 7»/° verwendet,
12,000 Fr. (10,000 Fr.) dem Arbeiterunterstützungsfonds
zugewiesen und der Rest als Einlage in den außerordent-
lichen Reservefonds und als Vortrag auf neue Rechnung
zurückgestellt. — Eigenen Mitteln im Gesamtbetrag von
900,000 Franken (650,000 Fr. und 250.000 Fr.
Reserven) stehen 400.000 Fr. (455,000 Fr. Obligationen-,
127,000 Fr. (wie im Vorjahr) Hypotheken- und 132,831
Franken (130,185 Fr.) Kreditoren schulden gegenüber. Die
Guthaben an Debitoren sind um 83.000 Fr. auf 301,220
Franken zurückgegangen, dagegen weist das Fabrikations-
konto mit 0,92 Millionen Franken eine Erhöhung des
Bilanzwertes um 85.000 Fr. auf. Die Immobilien bilan
zieren mit 220 000 Fr. (240.000 Fr.), während Maschinen,
Autos, Utensilien usw. nur pro memoria aufgeführt wer-
den. — Der Geschäftsgang wird als befriedigend be-

zeichnet, obschon die Importware einen empfindlichen
Pretsdruck auslöste, der mangels einer Verbilligung des
Rohholzes und der übrigen Produktionskosten keine Kom-
pensation erfuhr.

Der 105. praktische Kurs für autogene Metallbe-
arbeitung wird vom 23 bis 28. März in unserer staat-
lich subventionierten Fachschule für autogene Metallbe-
arbeitung (unter Aussicht der Allgemeinen Gewerbeschule)
in Basel, Ochsengafse 12, nach dem üblichen Programm
abgehalten. — Anmeldungen zu diesem Kurs sind an die
Geschäftsleitung des Azetylen-Vereins, Ochsengasse 12,
Basel, zu richten.

Autogen-Gchweißkurs. (Mitget.) Die Continen-
tal-Licht- und Apparatebau-Gesellschaft in
Dübendorf veranstaltet vom 7. bis 9. April 1931
einen Schweißkurs, an dem Gelegenheit geboten ist, sich
mit dem Schweißen der verschiedenen Metalle vertraut
zu machen. Sowohl der theoretische, wie auch der prak-

tische Unterricht wird von geübten Fachleuten erteilt. -Man verlange sofort das ausführliche Programm von
obiger Gesellschaft.

Literatur.
Das ideale Heim, die schweizerische Monatsschrift

für Kunst und Leben (Fretz à Wasmuth Verlag
A.-G. Zürich) beendet mit dem soeben erschienenen

Märzheft das erste Quartal ihres Jahrganges 1931 und

zeigt sich erneut als vielseitig und interessant im Inhalt,
als gewählt und vorzüglich in Ausstattung und Abbil-
düngen. Was von reizvollen und zweckentsprechenden

Wohnhausbauten der Zürcher Architekten Lux Guyer,

I. Schlegel und Max Süiterltn, an praktischen und

schönen Möbeln von den Firmen Karl Baur, Basel, E.

Härtung à Co. sowie Theod. Hinnen A. G., Zürich ge-

zeigt wird, ist alles im besten Sinne neuzeitltch, aber

auch durchaus schweizerisch, wie denn überhaupt die Be-

tonung der Arbeiten schweizerischer Architekten, Künstler
und Firmen die Zeitschrift vor ähnlichen Veröffentlichungen
besonders auszeichnet. Beachtenswert ist eine hübsche

Skrzze von Schriftsteller Albin Zolltnger, über à mo>

dernisiertes Wohnzimmer, illustriert durch plastische Auf-
nahmen nach Entwürfen des Malers Walter Senn.

So wurden, um nur noch einiges zu nennen, Porträt-
Plastiken von Max Pfänder, St. Gallen, Bildnisse
von Robert Fretz, lauschige kleine und größere Haus-

gärten von Gebr. Mertens, Zürich, heimelige Kachel-

öfen von Ganz à Co. in Embrach, und vorzügliche TSpfe,

Vasen und Schalen in Sihlkeramik (Willy Guhl, Zürich)
in Wort und Bild vorgeführt und allmonatlich kurze

Erzählungen prominenter schweizerischer Schriftsteller ver-

össentlicht. Fügen wir dem noch bei, daß auch die Be-

gleittexte anregend und angenehm lesbar sind, der Schwel-
zerische Kunstsammler seinen Zweck einer umfassende»
und unabhängigen Orientierung immer mehr erfüllt, und

nicht zuletzt, daß der sorgfältigst bearbeitete und gedruckte

Inseratenteil Hinweise auf alle die schweizerischen Firme»

enthält, die sich mit der Einrichtung und Ausstattung
des Wohnhauses beschäftigen. Mrt dieser kurzen Übersicht

ist der reiche Inhalt der neuesten Hefte dieser einzig«-
tigen schweizerischen Monatsschrift keineswegs erschöpft.

Aber er zeigt, was das Ideale Heim bietet und wie sehr

ein Abonnement und das Studium dieses Verhältnis-
mäßig billigen schweizerischen Familtenblattes (Fr. 20.-
für 12 Hefte im Jahr) jedermann empfohlen werden kann.

»Wochenende und was man dazu braucht". 72 Bild«,
eingeleitet von Dr. Adolf Behne. Schaubücher Bd. 2K.

H-rausgeber Dr. Emil Gchaeffer. Geb. Fr.3.^.
Orell Füßli Verlag. Zürich.
Zu allen Zeiten haben die Stadtmenschen aus der

Straßen quetschender Mengen sich herausgesehnt ins Grü»

der Wälder, an Seen und Flüsse; aber erst die letzten

Jahrzehnte haben die Landpartie organisiert und jene

soziale Institution geschaffen, die man Wochenende
heißt. Für die Menschen von heute und besonders für

die Bewohner der großen Städte ist es Lebensuotwen-

digkeit, den Nachmittag des Sonnabends und den ganzen

Sonntag im Freien zu verbringen, sich für die kommen-

den fünfeinhalblägige Fron neue Kraft in der Natur zu

holen. Diesen Wunsch, den die modernen Verkehrs-

Mittel zu einem leicht erfüllbaren machen, hegen alle heute,

der Dichter und der Müllkutscher, die kleine Stenotypistin

und der Herr Generaldirektor. So kommt denn dies«

Schaubuch in Wahrheit einem allgemeinen Bedürfnis

entgegen, denn es lehrt, ohne belehren zu wollen, durch

72 ausgezeichnete Abbildungen von sozusagen instruktiver

Fröhlichkeit, zu dehnen Adolf Behne in seiner bekannte»
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